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Sägen

Aus dem schönen Städtchen Gehrden er-
reicht uns jetzt die Nachricht, dass beim 

Ordnungsamt im Rathaus vermehrt Anzei-
gen wegen Krachs durch den Einsatz von 
Kettensägen eingehen. Politiker überlegen 
nun, ob die Gehrdener Lärmschutzverord-
nung, die den Bürgern bisher lediglich beim 
Rasenmähen Beschränkungen auferlegt, 
auf Kettensägen erweitert werden soll.

Bei uns im Dorf wäre so etwas nicht 
möglich. Der Einsatz von Zweitaktmotor-
geräten aller Art zu jeder Tageszeit gehört 
zu den Grundrechten, die zwar nicht 
schriftlich niedergelegt sind, aber münd-
lich von Generation zu Generation überlie-
fert werden. Wir würden die Geräusche, 
die sie machen, auch nicht als Krach oder 
Lärm bezeichnen, sondern als eine Art 
Symphonie. Außerdem signalisiert das Ge-
knatter, dass die Leute bei uns Haus und 
Hof in Ordnung halten. Die ökologisch ori-
entierten Menschen werden es schließlich 
gerne registrieren, dass wir die Geräte seit 
einiger Zeit nicht mehr mit verbleitem Ge-
misch, sondern mit Biosprit betreiben.

Die Kettensäge erfüllt eine wichtige 
Funktion im Sortiment der Geräte, weil es 
ohne sie ein Lärmloch gäbe. Der Herbst-
wind vom Mittwochabend hat die letzten 
Blätter von unseren Bäumen gefegt. Man 
wird also höchstens noch einmal mit dem 
Laubsauger hantieren können, dann hat 
sich das für dieses Jahr erledigt. Einige von 
uns würden aus therapeutischen Gründen 
gerne Rasenmähen, haben aber eingese-
hen, dass das um diese Jahreszeit Züge des 
Lächerlichen trägt.

Die meisten Häuser im Dorf verfügen 
mittlerweile über einen Kamin oder einen 
Ofen. Wie es heißt, haben einige sich nur 
deshalb so eine Brennstätte zugelegt, da-
mit sie Holz machen können, wie man bei 
uns so sagt. Das geschieht natürlich mit 
der Kettensäge. Politiker, die das verbie-
ten wollen, würden bei uns, und jetzt muss 
mal ein logischer Witz erlaubt sein, umge-
hend abgesägt. se

HAZ-Kunst steht hoch im Kurs

Normalerweise behalten die engagier-
ten Damen im Anzeiger-Hochhaus auch 
bei größerem Publikumsandrang stets ei-
nen kühlen Kopf. Gestern jedoch wurde 
die Belastbarkeit der Mitarbeiterinnen in 
der HAZ-Geschäftsstelle auf eine harte 
Probe gestellt. Der Grund ist ein ausneh-
mend reges Interesse an den „HAZ-Kunst-
stücken“. Dahinter verbirgt sich eine Edi-
tion ganz unterschiedlicher Werke, die elf 
namhafte Künstler exklusiv für die HAZ-
Weihnachtshilfe aufgelegt haben. Von je-
dem Kunstwerk gibt es nur zwölf Exem-
plare. Obwohl der Verkauf erst am kom-

menden Montag, 23. Novem-
ber, startet, war eine 
unverbindliche telefonische 
Reservierung bereits gestern 
möglich. „Die Telefone 
schrillten schon, als ich mor-
gens zur Arbeit kam“, sagt 
Gisela Schmidt, Leiterin der 
Geschäftsstelle, „etliche In-
teressenten wollten ein oder 
gleich mehrere Kunstwerke 
reservieren. Nach hundert 
Anrufen habe ich nicht mehr mitgezählt.“

Besonders hoch liege Timm Ulrichs 
„Lampe Modell ‚Laokoon‘“ im Kurs, sagt 
Schmidt. Für das kugelförmige Kunst-
stück, bestehend aus einer von rund 50 
Metern Kabel umwickelten Energiespar-
lampe, habe es bereits eine Stunde nach 
Öffnung der Geschäftsstelle mehr Interes-
senten als Objekte gegeben. Aber auch 
manch anderes Werk, etwa die paarweise 
feilgebotenen Keramikköpfe von Siegfried 
Neuenhausen oder die magisch-mystische 
Fotoarbeit von Yvonne und Klaus Goul-
bier, fanden im Handumdrehen zahlreiche 
Liebhaber.

Um dennoch allen Interessenten die 
gleichen Chancen auf den Erwerb zu ge-
ben, werden die „überzeichneten“ Arbei-
ten am kommenden Montag von 18 Uhr an 
in der HAZ-Geschäftsstelle im Rahmen 
eines Künstlerbasars unter den Interes-

senten verlost. Bereits zwei 
Stunden zuvor besteht die 
Möglichkeit, sämtliche 
Kunstwerke zu begutachten 
und sich für die Verlosung re-
gistrieren zu lassen. Auch ei-
nige der Künstler, darunter 
Timm Ulrichs und Siegfried 
Neuenhausen, werden anwe-
send sein, um ihre Arbeiten 
höchstpersönlich vorzustel-
len. 149 Euro kostet jedes 

Werk. 50 Euro je verkaufter Arbeit erhal-
ten die Künstler als Aufwandsentschädi-
gung, 99 Euro kommen über die HAZ-
Weihnachtshilfe bedürftigen Menschen in 
der Region Hannover zugute. Acht Arbei-
ten je Künstler sind einzeln erhältlich, die 
übrigen Werke werden zu vier „Komplett-
paketen“ gebündelt, die, verpackt in 
schmucke schwarze Kartonagen, zum 
Vorzugspreis von 1299 statt 1639 Euro er-
hältlich sind. 

Die „HAZ-Kunststücke“ können am Montag, 
23. November, ab 16 Uhr in der HAZ-
Geschäftsstelle im Anzeiger-Hochhaus, Gose-
riede 9, besichtigt werden. Um 18 Uhr beginnt 
der Verkauf. Bei überzeichneten Arbeiten 
entscheidet das Los. Eine telefonische Reser-
vierung ist nicht mehr möglich. Interessen-
ten, die bereits am Donnerstag angerufen 
haben, nehmen an der Verlosung teil.

VON DANIEL BEHRENDT

Edition zugunsten der Aktion Weihnachtshilfe begehrt / Verkauf startet am Montag

Elfjähriger missbraucht

Die Polizei sucht nach ei-
nem Jugendlichen, der im 
Verdacht steht, am Diens-
tag in Vahrenwald einen elf 
Jahre alten Jungen sexuell 
missbraucht zu haben. Nach 
Darstellung der Polizei 
wurde der Elfjährige von 
dem etwa 16 Jahre alten Tä-
ter gegen 14.15 Uhr in der 
Stadtbahnhaltestelle Wer-
derstraße angesprochen. 
Der Ältere versuchte den Jüngeren zum 
Mitkommen zu überreden, doch der 
Junge weigerte sich beharrlich. Erst als 
er Schläge angedroht bekam, ging er ein 
Stück mit. Der Ältere drückte schließ-
lich eine nicht abgeschlossene Haustür 
auf, zog sein Opfer in das Treppenhaus 
und verging sich an ihm.

Der Junge konnte anschließend sei-
nem Peiniger entkommen. Auf der Stra-
ße wurden Passanten auf das weinende 
Kind aufmerksam und verständigten 

die Polizei. Nach den Aussa-
gen des Opfers ließen die Er-
mittler eine Phantomskizze 
des Täters anfertigen. Er soll 
1,70 Meter groß sein, schlank, 
und schwarze, nach hinten 
gekämmte Haare haben. Er 
trug offenbar eine schwarze 
Jacke, blaue Jeans, eine Base-
ball-Kappe der Marke „Ed 
Hardy“ und sprach Deutsch 
mit türkischem Akzent. Au-
ßerdem hatte er einen 
schwarzen Rucksack bei 
sich. Hinweise nimmt der 

Kriminaldauerdienst unter der Num-
mer (05 11) 1 09 55 55 entgegen. 

Erst vor knapp drei Wochen hatte die 
Polizei von einer Vergewaltigung auf of-
fener Straße in Vahrenwald berichtet. 
Eine 26-Jährige hatte angegeben, am 
Niedersachsenring von zwei Männern 
vergewaltigt worden zu sein. Inzwi-
schen geht die Polizei davon aus, dass 
sich der Vorfall nicht so zugetragen ha-
ben kann. Die 26-Jährige habe sich in 
Widersprüche verstrickt.

VON  
TOBIAS MORCHNER

Polizei sucht mit Phantombild nach dem Täter 

Kameras in Kirchen 
sind zulässig

Die Zahl der Kirchen in Hannover, die 
sich mit Videokameras vor Einbrechern 
schützen, nimmt offenbar zu. „Es gibt im-
mer mehr Gemeinden, die das machen“, 
sagte Jürgen Drechsler, der Datenschutz-
beauftragte der Evangelischen Landes-
kirche Hannover. Auch Edmund Deppe, 
Sprecher der Katholischen Kirche in der 
Region, weiß von einigen videoüberwach-
ten Gotteshäusern. „In der Propstei St. 
Clemens zum Beispiel zeichnen Kameras 
sogar das Geschehen in der Kirche auf, 
und das dient natürlich auch dem Schutz 
vor Einbrechern.“

Am Mittwoch war bekannt geworden, 
dass die St. Philippus Gemeinde in Isern-
hagen-Süd künftig überwacht wird. „Wir 
waren die Schmierereien an der Kirche, 
den Vandalismus und die Einbrüche leid“, 
sagte Pastorin Kirsten Fricke. Der Da-
tenschutzbeauftragte Jürgen Drechsler 
hat gegen die Installation von Kameras 
an Kirchen und Gemeindehäusern grund-
sätzlich nichts einzuwenden: „So etwas 
ist zulässig, solange sich alles im gesetzli-
chen Rahmen bewegt“, sagte er. So dür-
fen während des Gottesdienstes keine 
Aufnahmen gemacht werden. Außerdem 
müssen die Bilder nach spätestens 60 Ta-
gen wieder gelöscht werden. In der St. 
Philippus-Gemeinde haben die Kameras 
ihre Wirkung nicht verfehlt. „Seit die Ge-
räte hängen, ist bei uns nichts mehr vor-
gefallen“, sagte die Pastorin. tm 

Phantombild des Täters.

Besonders begehrt: Künstler Timm Ulrichs mit 
seiner „Lampe Modell ,Laokoon’“. Wallenwein

Der „Teewurst-Fall“ empört die Politik

Mit Befremden und Empörung reagiert 
die hannoversche Stadtpolitik auf die 
fristlose Kündigung einer Mitarbeiterin 
der Caritas Seniorendienste Hannover. 
Die körperbehinderte Pflegehelferin, die 
18 Jahre lang im Misburger Seniorenzen-
trum St. Martinshof beschäftigt war,  
wurde entlassen, weil sie sich ein Brot mit 
einem Stück Teewurst bestrichen hatte, 
das eigentlich für die Heimbewohner be-
stimmt war. Die Frau hat gegen die Kün-
digung vor dem Arbeitsgericht Hannover 

geklagt, verhandelt wird am 2. Dezember.
Die Entscheidung der Caritas ist für den 

hannoverschen SPD-Chef Walter Mein-
hold nicht nachvollziehbar. „Ich bin 
menschlich sehr erschrocken“, sagte er 
gestern. „Im Angesicht dessen, was wir an 
Vergeudung von Millionensummen etwa 
durch die Banken erlebt haben, passt da 
etwas nicht mehr.“ Zwar entschuldige der 
geringe Wert, um den es in dem Fall gehe, 
ein Fehlverhalten wie das der Arbeitneh-
merin nicht. „Aber der Druck, der durch 
solch harte Sanktionen ausgeübt wird, 
trägt in den Betrieben nicht zum guten 
Klima bei.“ 

Hannovers CDU-Chef Dirk Toepffer, 
Vorsitzender des Rechtsausschusses des 
Niedersächsischen Landtages, mahnt 
neue gesetzliche Regelungen für Fälle wie 
den hannoverschen Teewurst-Diebstahl 
an. „Die bestehende Rechtsprechung ist 
aberwitzig“, sagt Toepffer. Seine Kritik 
richtet sich gegen den Umstand, dass Ar-
beitgeber nach geltendem Recht den Dieb-
stahl sogenannter geringwertiger Sachen 
ohne Abmahnung mit dem Rausschmiss 
quittieren können. „Das Problem ist, dass 
man solche Dinge vorschieben kann, wenn 
man einen Mitarbeiter loswerden will.“ 

Die 40-jährige Pflegehelferin allerdings 

hatte bereits vor der fristlosen Kündigung 
Abmahnungen erhalten, wie ihre Anwäl-
tin Sabine Kiemstedt gestern bestätigte. 
Die Vorwürfe seien aber stets „abstrus“ 
gewesen, die Caritas habe eine Trennung 
von der Mitarbeiterin forcieren wollen. 
Wilfried Engelke, FDP-Fraktionschef im 
hannoverschen Rat und Handwerksmeis-
ter, kann die Entscheidung der Caritas für 
die fristlose Kündigung „nachvollziehen“, 
eben weil es zuvor bereits Abmahnungen 
gegeben habe. Linken-Fraktionschef Mi-
chael Höntsch dagegen zeigt sich von dem 
Teewurst-Fall „als Christ und als Linker 
entsetzt“. Tina Kolbeck, Sprecherin des 

DGB-Niedersachsen, nennt die Kündi-
gung „empörend“ angesichts „dicker Ab-
findungen“ für Banker, die „viel weitrei-
chendere Fehler machen“. Für den DGB 
ist die Häufung von Kündigungen aus 
nichtigen Anlässen eine Folge der Finanz-
krise. Der Direktor des hannoverschen 
Arbeitsgerichts, Kilian Wucherpfennig, 
räumt zwar ein, dass sich die Zahl der Ver-
fahren gegenüber dem Vorjahr um 17 Pro-
zent erhöht habe. Er betont aber, dass es 
auch in der Vergangenheit fristlose Kün-
digungen bei geringwertigem Diebstahl 
gegeben habe – Kündigungen, die zumeist 
von Arbeitsgerichten bestätigt wurden.

VON FELIX HARBART 
UND HEINRICH THIES

Wenig Verständnis für die Entscheidung der Caritas / CDU-Chef Toepffer: „Aberwitzige Rechtsprechung“

Obst in der Schule macht gute Laune: Zu-
mindest in der Grundschule Alemannstra-
ße kommen Äpfel, Bananen und Manda-
rinen richtig gut an. 360 Tüten mit vita-
minreichen Früchten hatte Figen Aydin, 

Obsthändlerin aus der Markthalle, ges-
tern für die Schüler gepackt. Um ein Zei-
chen für Gratisobst an Schulen zu setzen 
und die Entscheidung der Niedersächsi-
schen Landesregierung gegen die Teil-

nahme am EU-Schulobstprogramm zu kri-
tisieren, hatte der Sozialverband VdK die 
Aktion organisiert. Zusammen mit Aydin 
verteilte Ute Borchers-Siebrecht, Vorsit-
zende des Sozialverbandes VdK Nieder-

sachsen-Bremen, das Obst. Als Dank gab 
es leuchtende Kinderaugen. Wie einen 
kleinen Schatz hielt die kleine Alexia die 
Fruchttüte in den Händen: „Obst gibt es 
bei uns fast nie.“  js/Surrey

Ein Zeichen   
für Schulobst
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Das Ideenhaus im Herzen Hannovers
www.IGvonderLinde.de

WIR BESCHEREN IHNEN EIN GANZES 

HAUS VOLLER GESCHENKIDEEN . 

UND VIEL HARMONIE ZUM WOHLFÜHLEN !

Herren-Schlafanzug
100 % mercerisierte Baumwolle 89,95

Mütze und Socken
in einer Geschenkbox 39,90

Damen-Schlafanzug
kuscheliges Flanell, kariert
Gr. 36 – 44 49,95

Strickplaid
Norweger Muster, 100 % Baumwolle
Grau, Rot & Braun, 125 x 150 69,–

Herren-Hausanzug
sportiv, angerauhte Sweatqualität
versch. Farben, S – XXL 89,95

I D E EN
V O N D E R
L I N D E …

Baby-Schlafoverall
mit oder ohne Fuß, Rosa- oder 
Blau-gestreift, Gr. 50 – 86 30,95

Jaquard-Decke
mit Weihnachtsmotiv, 100 x 100 27,–
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